
Sigmund Rascher war ein deutscher KZ-Arzt. Im 
Konzentrationslager Dachau hat er mit Men-
schen experimentiert – so lange, bis diese Men-
schen krepierten. Er simulierte die Reaktion des 
menschlichen Körpers ohne Sauerstoff in Flug-
höhe. Er setzte die Versuchspersonen bei seinen 
Unterdruckversuchen ins Vakuum und ließ sie 
nicht entkommen, bis ihre Lungen platzten. 
Die Versuchspersonen wurden – im Dienste des 
„Staatswohls“, sagte man – wahnsinnig, sie ris-
sen sich die Haare aus und hämmerten mit den 
Fäusten und Kopf gegen die Wand bis zur Be-
wusstlosigkeit. Dr. Rascher hat diese tödlichen 
Experimente penibel protokolliert. Er ist der 
Prototyp des Medizinverbrechers.

Die US-Mediziner und die US-Psychologen, 
die den Folterern der CIA assistiert haben, sind 
nicht die medizinischen Enkel des Dr. Rascher. 
Sie haben sich ja immerhin bemüht, den Exitus 
der Befragten tunlichst zu vermeiden; sie haben 
die Opfer der CIA fit für die Folter gemacht und 
fit für die Folter gehalten, sie haben die Gefol-
terten mit medizinischer Kunst am Leben erhal-
ten und dafür gesorgt, das sie noch mehr Was-
ser schlucken und noch länger würgen konnten. 

Soll man ihnen das zugute halten? Darf sich 
ein grausamer Körperverletzer damit ent-
schuldigen und salvieren, dass er immerhin 
nicht gemordet hat? Die medizinischen Folter-
assistenten sind Agenten einer Medizin ohne 
Menschlichkeit: Sie haben sich zu Folterknech-
ten gemacht, haben ihre Kunst in den Dienst 
der Tortur gestellt und so die gefährliche Illu-
sion genährt, dass es gute Folter gibt, nämlich 
eine solche, bei der das Opfer nicht stirbt, son-
dern nur leidet. Auch dabei handelt es sich um 
Menschenversuche, um Versuche, die ausloten, 
was ein Mensch gerade noch aushalten kann – 
um gewissenhafte Gewissenlosigkeit.

Aber wenn denn schon gefoltert wird (und der 
Mediziner kann das nicht unbedingt verhin-
dern) ist es dann nicht besser, die Folterung 
ärztlich zu begleiten? Soll der Mediziner nicht 
das Schlimme akzeptieren, wenn er immerhin 
das Schlimmste verhindern kann? Schon die 
Frage zeigt, auf was man sich einlässt, wenn 
man Folter zulässt. Man müsste dann auch 
noch, für den Fall des Falles, der Folterei einen 
christlichen oder muslimischen Geistlichen bei-
gesellen.

Paul Teitgen, Widerstandsheld in Frankreich, 
Opfer von Folter im Konzentrationslager Dach-
au, stand als Polizeichef im Algerienkrieg vor 
der Situation, Folter anzuordnen, um nach ei-
ner Bombenexplosion das Versteck einer zwei-
ten Bombe zu erfahren. Er lehnte ab: „Wenn 
man sich einmal auf Folter einlässt, dann ist 
man verloren“. Der Bericht des Roten Kreuzes 
über die CIA-Gefängnisse illustriert das auf 
beklemmende Weise. Es handelt sich um den 
perversen Versuch einer Humanisierung der In-
humanität.

In den CIA-Gefängnissen zeigte sich: Nicht nur 
Menschen, auch die Grundsätze des Rechts und 
der ärztlichen Ethik sind von den Trümmern der 
Twin Towers erschlagen worden.

Dr. Heribert Prantl, Leiter des Ressorts
für Innenpolitik, „Süddeutsche Zeitung“,
München
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Gute Folter?
US-Ärzte haben Menschen in CIA-Gefängnissen fit für Qualen und Torturen gemacht
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         e xcubimed KV-SafeNet
•  erfüllt alle gesetzlichen und KV-Vorgaben
•  kostengünstige und zuverlässige Online-Abrechnung
•  höchste Datensicherheit   
•  bestes Preis-Leistungsverhältnis
•  unabhängig von der verwendeten Arztsoftware
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  * In den ersten 3 Monaten für excubimed base 19,95  danach 24,95 .
** In den ersten 3 Monaten für excubimed professional 39,95  danach 49,95 
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Sie haben noch höhere Anforde-
rungen? Benötigen Sie eine Lösung 
für ein Ärztenetzwerk oder ist für 
Sie sogar e xcubimed  c2c (clinic 
to clinic) interessant? Auch dabei 
können wir Sie unterstützen! 

e xcubimed base 
 bietet Ihnen schon ab       monatlich 19,95 *

komplette KV-Anbindung, niedrige Monatspauschale, KV-SafeNet zertifziert, 
inklusive Firewall, geringer Einrichtungspreis, höchste Übertragungssicherheit.

Für höhere Anforderungen:

e xcubimed professional 
 bietet Ihnen umfassenden Service ab  monatlich 39,95 **

zusätzliche Anbindung von Heimarbeitsplätzen und viele weitere Optionen 
sind enthalten.

Eine detaillierte Übersicht aller Leistungen fi nden Sie unter:
www.excubimed.de.

Weitere Informationen?
Sie haben Interesse an unseren KV-SafeNet-Lösungen?
Gerne informieren wir Sie ausführlich und individuell. 

Ihre persönlichen Ansprechpartner zu 
KV-SafeNet bei pegasus gmbh erreichen Sie unter:

Telefon:  +49 (0) 94 02 93 42 - 0 oder 
  0 800 excubimed ãìããéîçìçèëéé
web:    www.excubimed.net
e-Mail:   info@excubimed.net
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